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Probleme mit dem
Missbrauchsbeschluss

Darlehen an Wohnbaugenossenschaf-
ten von {iber einer Million Franken ge-
wihrte der Zentralvorstand des SVW im
Juni im Zusammenhang mit den Fonds
de Roulement und Solidaritatsfondsge-
schiften. Mit Genugtuung liess Vizepri-
sident A. Bussey, der die Sitzung leitete,
die Aufnahme der neu gegriindeten Sek-
tion Graubiinden beschliessen. Damit
komme eine weitere Rose zum Strauss
der Sektionen, fithrte er aus.

Viel zu diskutieren gab die von den
Bundesbehorden vorgeschlagene Ande-
rung der Verordnung zum Bundesbe-
schluss iiber Massnahmen gegen Miss-
briauche im Mietwesen. Danach wiirde
der Missbrauchsbeschluss in Zukunft
teilweise auch fir Wohnungen gelten,
deren Mietzinsen von Subventionsbe-
horden kontrolliert werden. Die Proble-
me der technischen Durchfiihrbarkeit in
diesen Fillen und die zu erwartenden
Kompetenzstreitigkeiten zwischen Sub-
ventionsbehoérden und Schlichtungsstel-
len sollen offenbar in Kauf genommen
werden. Davon betroffen wiirde in erster
Linie der genossenschaftliche Woh-
nungsbau. Deshalb beschloss der Zen-
tralvorstand, den Direktor des Bundes-
amtes fiir Wohnungswesen um eine Aus-
sprache mit einer Delegation des SVW
zu ersuchen. fn.

Sektion Graubiinden
des SVW gegriindet

Der zweitletzte weisse Fleck auf der
Schweizerkarte des SVW (neben dem
Tessin) ist jetzt abgedeckt. Am 26. Juni
wurde in Chur die Sektion Graubiinden
des SVW gegriindet. Der Mangel an
preisgiinstigen Wohnungen greift immer
weiter iiber das Rheintal hinaus und trifft
heute auch die grosseren Fremdenver-
kehrsgemeinden mit aller Héarte. Um
hier den genossenschaftlichen Woh-
nungsbau vermehrt zum Tragen zu brin-
gen, war ein Zusammenschluss der be-
stehenden Wohnbaugenossenschaften
und weiterer Interessenten dringend ge-
boten.

Die Griindungsversammlung wihlte
Rechtsanwalt H.M. Allemann, Chur,
zum Sektionsprasidenten. Als Vor-
standsmitglieder stehen ihm zur Seite: E.
Nif, Chur; G. Pitsch, Davos; A. Schaff-
ner, Chur; P.Erhart, Chur; K.Fuchs,
Landquart; T. Krattli, Chur; E. Sommer-
halder, Davos. In einem Grundsatzrefe-
rat, auf das wir im «wohnen» noch zu-
riickkommen werden, umriss H. M. Alle-
mann die Aufgaben der jungen Sektion.

Sie wird es zweifellos nicht leicht haben
in einem Kanton, in dem der Zweitwoh-
nungsbau und, sagen wir es offen, die
Spekulation einen wirtschaftlich kaum
ersetzbaren Erwerbszweig darstellen.

Um so mehr Anerkennung fand der Mut
der Griindungsmitglieder bei den Gé-
sten, allen voran Verbandsprasident O.
Nauer. Stadtrat A. Liesch bedankte sich
bei ihnen im Namen der Stadt Chur. A.
Oberholzer, Vizeprisident des Mieter-
verbandes, forderte eine vermehrte Un-
terstiitzung des preisgiinstigen Woh-
nungsbaues durch Kanton und Gemein-
den. Nationalrat Dr. M. Bundi erklarte
sich tiberzeugt, dass der neue kantonale
Verband eine wichtige Liicke schliesst.
H. Rohner iiberbrachte mit den Gliick-
wiinschen der von ihm prisidierten
Schwestersektion der Ostschweiz sogar
eine finanzielle Starthilfe.

Die Redaktion des «wohnensy
schliesst sich den Gratulanten gerne an
und wiinscht der Sektion Graubiinden
ihrerseits viel Erfolg. fn.

Der Boden in Graubiinden ist steinig, be-
sonders auch fiir den genossenschaftli-
chen Wohnungsbau. Um so bedeutsa-
mer wird der Auftrag der neu gegriinde-
ten Sektion Graubiinden des SVW. Un-

ser Bild zeigt ihren Présidenten,
H. M. Allemann aus Chur, mit dem Zen-
tralpridsidenten SVW, O. Nauer.

Die Sektion Ziirich
meldet...

Diese Zeilen kénnte man gut so {iber-
schreiben: «Die Sorgen des Gértnermei-
sters P.M.». Nach dem Krieg pachtete er
in einem stadtischen Aussenquartier
Land und betrieb eine Gartnerei. Mehre-
re Jahre hirtester Arbeit fithrten dazu,
dass er sich einige Riicklagen machen
konnte. Durch die Ausdehnung der
Wohnquartiere in die Randgebiete wur-
de ihm sein Pachtland gekiindigt. In
einer Agglomerationsgemeinde konnte
er Land erwerben, und dank seiner Tiich-

tigkeit hatte er innert weniger Jahre
einen gutgehenden Girtnereibetrieb.
Vor rund 30 Jahren trat eine grossere
Firma an ihn heran und bot ihm fir das
Land einen derart guten Preis, dass er
sich schliesslich bereit erkldrte, seine
Gartnerei zu verkaufen. Er wurde Millio-
nar.

Seinen Kindern machte er grossere
Zuwendungen, kaufte seinem Sohn in
einem andern Kanton eine grosse Gért-
nerei, zu der auch Gewichs-, Lager- und
Wohnhaus gehoren. Er selber tibernahm
ein schones Haus und privatisierte.

Heute sind die Enkel da, und mit die-
sen begannen die Probleme. Die Art der
Jungen ist von jener des Grossvaters
weit entfernt. Die Enkel begannen eine
Lehre, einer sollte Girtner werden, um
gelegentlich den Betrieb des Vaters
iibernehmen zu kénnen. Der andere be-
gann eine andere handwerkliche Lehre.
Beide hielten es in der Lehre jedoch nur
wenige Wochen aus. Diese Situation
schieben sie kurzerhand dem Grossvater
in die Schuhe. Er bekommt von den bei-
den Sprosslingen Vorwiirfe. Sie kritisie-
ren, dass er nicht Liegenschaften, die auf
seinem Land erstellt wurden, behalten
habe. Unversténdlich ist ihnen auch,

~weshalb der «Alte» nicht spekuliert

habe. Mit Land und Liegenschaften kon-
ne man doch viel Geld verdienen. Aber
eben, der Alte war einfach zu faul. Aus-
baden miissten sie die jetzige Situation
und noch eine Lehre machen, wo es
doch viel einfacher gewesen wire, wenn
man Liegenschaften besisse, die ja das
Geld nur so hereinstromen lassen.

Dies ist bestimmt ein Fall, wie er nicht
alle Tage vorkommt. Er zeigt jedoch,
wie junge Leute den Besitz von Land
und Liegenschaften kaltbliitig mit miihe-
losem Geldverdienen gleichsetzen. Das
Verhiltnis fiir frithere Generationen
fehlt, und das materielle und egoistische
Denken, das so oft leichtfertig den Alte-
ren vorgeworfen wird, nimmt einen gros-
sen Raum ein. Leider.

Genossenschaftschronik

Mindestens zwei Baugenossenschaf-
ten konnten im vergangenen Jahr ihr
fiinfzigjahriges Bestehen feiern. Leider
hat die Redaktion erst verspatet - aus
den Jahresberichten - davon erfahren.
Sie bittet die Vorstinde der beiden Ge-
nossenschaften, die etwas verspitete,
aber nicht minder herzliche Gratulation
doch noch entgegenzunehmen:

Wohnbaugenossenschaft Meisenweg,
Burgdorf, Prasident H. von Niederhdu-
sern. Die Genossenschaft priift gegen-
wirtig ein Neubauprojekt.

Gemeinniitzige  Baugenossenschaft
Karl-Stauffer-Strasse, Ziirich, Président
H. Keller. Aus dem Jahresbericht der
Genossenschaft geht hervor, dass die

185



	Die Sektion Zürich meldet

